
e.

e e

Vierteljährlicher Abonnements Prets
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22!/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers.

er Courier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer.
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.

262. Halle, Sonnabend den 10. November
Hierzu eine Beilage.

1849.
e e.II meIä

Bekanntmachung.
Vom 2. bis 8. d. M. iſt kein Cholera Todesfall ange-

meldet.

Halle, den 8. November 1849.
Die Sanitäts-Commiſſtion.

ca

Deutſechland.
Berlin, d. 7. Novbr. Die zweite Kammer behandelte

in ihrer heutigen Sitzung folgende Gegenſtände
1) Einen vorläufigen Bericht der Centralcommiſſion zur

Prüfung des Staatshaushalts-Etats. Die Kommiſſion erklärte,
daß ſie ihren Vortrag über Prüfung des Staats-Etats nicht vor
dem 1. Decbr. beginnen köonne, und daß auch dann die Dis-
kuſſion wohl 14 Tage ausfüllen würde. Wollte nun die Staats-
regierung mit der Aufſtellung des Etats für 1850 bis zum
Schluß der Verhandlungen über den Kommiſſionsbericht warten,
ſo würde die Berathung des neuen Etats in eine Zeit fallen,
in welcher der Etat ſchon zur Ausführung gebracht ſein muüſſe,
oder es würde abermals ein nicht mit geſetzlicher Zuſtimmung
verſehener Etat angewendet. Deshalb ſchlug die Kommiſſion
vor, die Staatsregierung zu erſuchen, den Staatshaushalits-Etat
fur 1850 baldigſt und unabhaängig von der Feſtſtellung des
Etats für 1849 vorzulegen und dabei die bereits vorhandenen
Prüfungen der Kommiſſion zu benutzen. Der Finanzminiſter
erklärte ſich damit einverſtanden und die Kammer nahm die An-
traäge der Kommiſſion an, nachdem dem Wunſche Auerswalds
gemäß die Erklärung des Miniſters wortlich ins Protokoll auf-
genommen worden war.

2) Die Centralcommiſſion legte einen Normaletat für die
Ausgaben der erſten und zweiten Kammer vor, mit dem An
trage, dieſe Poſten in den Staatsetat aufzunehmen. Sie be-
rechnete die Ausgaben auf vier Monate bei der erſten Kammer
auf 31090 Rthlr., bei der zweiten auf 181990, in Summa auf
216080 Rthlr. Die Kammer erhöhte den Etat des Oberhau
ſes um 1980 Rthlr. und des Unterhauſes um 509 Rihlr. für
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3) Die Kommiſſion fur Handel und Gewerbe berichtete

rüber das Geſetz, die Gewerbegerichte betreffend, und über dahin
einſchlägige Petitionen, ſie beantragte Anerkennung der Noth-
wendigkeit zum Erlaß der Verordnung vom 9. Febr. d. J. und
Zuſtimmung der Kammer. Angenommen.

4) Die Regierung hatte im Marz die an einem Theile der
Zollvereins Grenzen nachgelaſſene Minderung des Eingangszolles
auf rohe Soda von Rthir. auf 1 Rthlr. fur den Centner
erhoht, um Defrauden zu verhüten, und auf Antrag einer Kom
miſſion ſtimmte die Kammer dem Verfahren der Regierung bei.

5) Die Juſtizkommiſſion berichtete über die vorlaäufige Ver-
ordnung vom 18. Decbr. 1848, durch welche die Regierung das
von ihr 1836 eingefuührte, ſehr ſtörende und laäſtige baäuerliche
Erbfolgerecht in Weſtphalen wieder aufhob und das geſchichtliche
Erbfolgerecht wieder herſtellte. Auf Antrag der Kommiſſion
billigte die Kammer die Aufhebung des Geſetzes von 1836 und
die ganze Verordnung vom 18. Decbr. 1848.

Berlin, d. 7. November. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung erſtattete der Prof. Geiſt das
Gutachten der von der Verſammlung zur Prüfung der neuen
Gemeindeordnung niedergeſetzten Deputation. Das Gutachten,
welches mit vielem Beifall aufgenommen wurde, ſchließt mit
dem einſtimmigen Antrage, die Städteordnung vom 19. No
vember 1208 unverändert beizubehalten, und im Sinne und
Geiſte derſelben auch die künftige Selbſtverwaltung der Kreiſe
und die vorgeſetzte Beſchwerdeinſtanz zu ordnen. Dieſes Gut-
achten iſt der Verſammlung im Druck mitgetheilt worden, ebenſo
wie eine Reihe eventueller Abanderungsvorſchläge, welche die
Deputation, indem ſie, ihrem erhaltenen Auftrage gemäß, auf
den vom Magiſtrat vorgelegten Entwurf eingegangen iſt, zu
machen ſich verpflichtet fuühlte. Die lebhafte Anerkennung, wel
che ſich in der letzten Zeit überall für die Städteordnung aus-

ſprach, ſo wie die Einſtimmigkeit der Deputation in dieſer Frage
und der günſtige Eindruck, welchen der Bericht ihres Referenten
auf die Verſammlung macht, laſſen vermuthen, daß das Er
gebniß der demnächſtigen Berathung in demſelben Sinne aus-

unvorhergeſehene Ausgaben. Dem Praſidenten wurden alsdann fallen wird.
noch 1000 Rtihlr. monatlich Repraſentationskoſten ausgeworfen, Ueber das neue Wablgeſſtz, nach welchem die Wahlen für
ſo daß nach dem Beſchluſſe der Kammer der Etat der Volks den deutſchen Reichstag ſtattfinden werden verlautet aus zu-
vertretung auf 4 Monate ſich auf 230580 Rthlr. belauft.
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verlaſſiger Quelle, daß die Abſtimmung nicht in Wahlverſamm-



lungen, ſondern zu Protokoll bei den Bezirksvorſtehern geſche
hen ſoll, ferner daß die Theilung in drei Wahlklaſſen inner
halb größerer Bezirke, z. B. für ganz Berlin, erfolgen wird.
Durch jene Maßregel wird die Theilnahme an der Abſtimmung
weſentlich erleichtert werden, durch dieſe wird der Uebelſtand
beſeitigt, daß in der erſten Klaſſe auf einen oder wenige Wah-

ler ein Wahlmann kommen kann. (V. 3.)
Die Verhältniſſe in Holſtein und Schleswig geſtalten ſich

ſo ſchroff, daß befuürchtet werden muß, Preußen mochte es ſei-
ner Wuürde für angemeſſen finden, die Truppen zurückzuziehen.

oſſ. 3tg.)
Bekanntlich haben an der Jnſurrektion in Baden preußi-

ſche Staatsangehooörige ſich betheiligt. Die meiſten derſelben ſind
von unſeren Truppen gefangen genommen, nicht aber an die
badiſchen Behörden ausgeliefert, ſondern den preußiſchen Mili-
tairgerichten zur kriegsrechtlichen Unterſuchung überwieſen wor-
den. Ware ihre Auslieferung an die badiſchen Behoörden er
folgt, ſo wurden ſie wegen ihrer Verbrechen gegen das Groß-
herzogthum Baden oder gegen badiſche Unterthanen dem ſtand-
rechtlichen Verfahren verfallen ſein, wahrend ſie nach Ueberwei-
ſung an preuß ſche Militairgerichte blos wegen der gegen unſere
Truppen verübten verratheriſchen Handlungen zur Unterſuchung
gezogen worden ſind. Aus dieſem Umſtande und aus der Milde
unſerer Militairgeſetze wird es erklarlich, daß nur gegen ſechs
dieſer Jndividuen auf Todesſtrafe anerkannt worden iſt, von
denen zwei begnadigt worden ſind. C

Potsdam, d. 8. Nov. Seine Majeſtät der Kö-
nig ſind heute Morgen Jhrer Majeſtät der Königin nach Bres-
lau entgegengereiſt, um daſelbſt auch Jhrer Majeſtät der Kö-
nigin von Sachſen und Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin
Johann von Sachſen die Aufwartung zu machen.

Frankfurt a. M., d. 6. Nov. Mehrfache Anzeichen
laſſen vermuthen, daß man von Seiten der deutſchen Regierun-
gen die Eventualität eines Wiederausbruches der Feindſeligkei
ten mit Daänemark ernſtlich ins Auge faßt. Bereits iſt die
Rede davon daß die als Reichs-CEorps unter den Befehlen des
Generals v. Peucker in Baden vereinigt geweſenen Truppen
neuerdings in Bereitſchaft zum Abmarſche geſetzt werden ſollen.
Zu dieſen Truppen gehören bekanntlich auch das Frankfurter
Linien Bataillon und das hier liegende baieriſche JagerBa-
taillon. Die neuerlichen Rüſtungen im Naſſauiſchen ſcheinen
obige Vorausſetzung zu beſtätigen. Für den Fall des Ausmar-
ſches preußiſcher Truppen nach Holſtein ſoll auch das ſeit Kur-
zem erſt hier eingerückte 31. LinienRegiment an der Expedition

Antheil nehmen. (K. 3.)Darmſtadt, d. 5. Nov. Zu Anfang September hatte
unſere Staatsregierung ſich an die großh. badiſche mit geeigne-
ter Verwendung für die in Raſtatt ſitzenden Heſſen
gewendet und fand freundliches Entgegenkommen. Da indeſſen
einestheils die Auslieferung ſich verzögerte, anderntheils offent-
liche Blatter die Nachricht verbreiteten, daß die Gefangenen
fortdauernd in engen feuchten Kaſematten inhaftirt und in Folge
hiervon und bei dem Mangel genügender Koſt ſehr viele er-
krankt ſeien auch verſchiedene dringende Vorſtellungen von Ver-
wandten dort befindlicher, deren Zahl überhaupt noch etwa 100
beträgt, einliefen, wurde zur Ermittelung der Lage und Be-
handlung der Gefangenen Herr Stadtrichter Piſtor dahier als
Commiſſar nach Karlsruhe und Raſtatt abgeſendet. Derſelbe
iſt heute hierher zurückgekehrt. Wie wir vernommen haben,
wurde dem Commiſſaär von den preußiſchen und badiſchen Be-
hörden bereitwilligſt alle Auskunft ertheilt und geſtattet, in Ra-
ſtatt die Kaſematten zu beſuchen und mit den Gefangenen zu
ſprechen. Wir freuen uns, mitthellen zu können, daß deren Zu-
ſtand keineswegs ſo ſchlimm iſt, als er zuvor geſchildert wurde.
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Die Gefangenen aus den beiden Heſſen befinden ſich in dem
mittleren Raum eines gegen Süden gelegenen Forts, zuſammen
in einer, etwa ein gewöhnliches Stockwerk hoch über dem Erd-
boden erhabenen, ſehr großen Kaſematte, welche nach der einen
Seite hin eine Reihe gewoöhnlicher, mit eiſernen Gittern verſe-
hener Fenſter hat. Die Gefangenen erhalten hinreichend nahr-
hafte Koſt, und dürfen zweimal des Vormittags und des Nach
mittags eine halbe Stunde in dem innern freien Raum des
Forts in Abtheilungen umhergehen. Jn Raſtatt befinden
ſich dermalen noch gegen 1600 Gefangene. Jn Bruchſal, Frei-
burg und andern badiſchen Orten ſind ebenfalls die Gefängniſſe
angefullt, und es würden die badiſchen Gerichtsbehorden, auch
wenn das Richterperſonal um das Dreifache verſtärkt wurde,
nicht im Stande ſein, alle hier zur Sprache kommenden Ver-
brechen und Vergehen zu unterſuchen, zu beſtrafen, und die
Strafen vollſtrecken zu laſſen. Wie wir hoöören, hat auch des-
halb die großherzogl. badiſche Staatsregierung ſich entſchloſſen,
die zwiſchen den beiderſeitigen Miniſterien ſchon früher beſpro-
chene Auslieferung der Heſſen (wie auch der meiſten anderen
Auslander) an die betreffenden Heimathsbehoörden baldigſt ein-
treten zu laſſen, und es ſteht dieſe Auslieferung ganz in der
Kurze zu erwarten. Eine große Menge Gefangener aus dem
Großherzogthum Baden iſt bereits vor längerer Zeit freigelaſſen
worden.

München, d. 5. Nov. Die heutige Sitzung der Kam-
mer der Abgeordneten eroöffnete der Praſident Graf Heg-
nenberg mit der Nachricht, daß noch 17 Redner über den vor-
liegenden Gegenſtand der Berathung, die deutſche Frage, ein-
gezeichnet ſeien. Nachdem zehn Redner aufgetreten, ergreift Mi-
niſter v. d. Pfordten das Wort, um in einer langern, von Bei-
fall ofter unterbrochenen, rhetoriſch glänzenden Rede das Mini-
ſterium zu rechtfertigen. Er geht von ſeinem Axiom „ekein zer-
riſſenes Deutſchland“ aus, bemerkt, daß der Satz: „Kein
Deutſchland ohne Oeſterreich“, nur die momentane Richtung je-
nes Axioms bezeichne, und gelangt zu dem Schluſſe, daß er als
Kriterium des Bundesſtaats das Princip der Majorität anſehe.
Allerdings wiſſe er nicht, ob man dieſes Ziel erreichen könne,
indeſſen dürfe man der Form willen nicht die Exiſtenz gefähr-
den, nicht das Vaterland zur Form, wohl aber die Form fürs
Vaterland ſuchen. Gelegentlich bemerkte der Miniſter auch, daß
an eine Kündigung des Zollvereins von Seiten Baierns nicht
gedacht werden konne, wenn auch die Erfüllung der Vertrags-
beſtimmungen erſchwert werde. Schließlich verlangt der Miniſter
einen klaren Ausſpruch der Kammer, welcher Billigung oder
Mißbilligung außer Zweifel ſetze. Unter Beifall für den letzten
Redner wird die Sitzung geſchloſſen, die nachſte auf morgen

früh anberaumt. (A. 3.)Geheimrath v. Bally iſt abermals mit einem Auftrage
des Reichsverweſers an unſere Regierung hier eingetroffen.
Auch der für Berlin neuernannte bairiſche Geſandte Hr. v.
Malzen iſt von Stuttgart hier eingetroffen und wird ſich nach
kurzem Aufenthalt auf ſeinen neuen Poſten begeben. Die
Zurückziehung des Truppencorps in Unterfranken ſoll,
wie es jetzt heißt, erfolgen, ſobald die neue Centralgewalt ein-
geſetzt ſein wird. Die verſchiedenen Truppentheile ſollen dann
in ihre frühern Garniſonen wieder einrücken.

Kaſſel, d. 5. November. Oeffentliche Blatter, ſchreibt
die Kaſſelſche Allgemeine Zritung, beſchäftigen ſich jetzt viel mit
der eventuellen Succeſſion in Dänemark und Kurheſ-
ſen. Daß beide Throne nicht Einen Jnhaber erhalten können,
ergiebt ſich aber ſchon aus der Beſtimmung des 8. 11 der kur-
heſſiſchen Verfaſſungsurkunde, daß die Regierung nicht außer
Landes verlegt werden konne, und findet in der Beſtimmung
des Entwurfs der deutſchen Reichsverfaſſung (welche ſchon der
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Frankfurter Abſchluß vom 28. März enthielt und worüber b i
dem definitiven Abſchluſſe kein Diſſens vorauszuſehen iſt daß
die Regierung irgend eines deutſchen Staais nicht mit ber eines
nichtdeutſchen verbunden werden kann, ein weiteres Fundament.
Die Weſer- Zeitung ſtellt jedoch den Fall auf, daß mittelſt
diplomatiſcher Verhandlungen eine anderweitige Regelung der
daniſchen Erbfolge dieſes Zuſammentreffen zweier Succeſſionen
auf Einem Haupte beſeitigen möchte, und verknüpft hiermit eine
alsdann unabweislich werdende Entſchädigungsfrage, für welche
das Herzogthum Lauenburg ſich als paſſendes Objekt darſtelle,
deſſen Wiedererwerbung für Hannover von ſolchem Werth iſt,
daß es gegen ein. nicht ſchwer zu ermittelndes Acquivalent in
der Nahe Kurheſſens dazu zu gelangen wünſchen müſſe. Wir
werden über Fälle, die nicht vorliegen, kein Conjecturalfeld er-
öffnen. Wenn nun aber einige Zeitungen ſo weit gehen für
Kurheſſen Erbfälle nach dem Erbverbrüderungsvertrage zwiſchen
Heſſen, Sachſen und Brandenburg ins Auge zu faſſen, ſo ſind
dabei nicht nur die Beſtimmungen dieſes Erbvertrags, wobei
Brandenburg als ſpäter eintretender Theil in geringern Maße
betheiligt iſt als Heſſen und Sachſen, ſondern auch der augen
fällige Umſtand ganz außer Acht gelaſſen, daß das heſſiſche Für-
ſtenhaus in mehreren Linien blüht und in dieſem Augenblick
über 20 männliche Sproſſen, und darunter mit Ernſchluß zweier
regierenden Herren nicht weniger als 13 Prinzen in dem Alter
unter 50 Jahren in ſeiner Mitte zählt.

Dresden, d. 7. Nov. Heute Morgen 11 Uhr hielt die
Kammer ihre vorbereitende Sitzung in Anweſenheit von 29

Abgeordneten. Geheimerath Dr. Wein.ig eröffnete als Mitglied
der Einweiſungscommiſſion die Sitzung mit der Bemertung,
daß die beſchlußfähige Zahl von Abgeordneten erſt geſtern Abend
zu Stande gekommen ſei, und lud ſchließlich den Alterspraſiden-
ten, Abg. Seidewitz aus Deuben, ein, mit den beiden Jugend-
ſecretairen, den Abgg. Jungnickel und Buhk, die Directorialſitze
einzunehmen. Der Erſtere lehnte jedoch das Präſidium mit dem
Beifügen ab, daß er erſt den Abg. Dr. Joſeph zu ſeinem Nach-
folger habe ernennen wollen, da dieſer jedoch aus Gründen,
welche ihm unbekannt waren Anſtand genommen hatte darauf
einzugehen, ſo treie er ſein Amt an den ihm an Alter zunaächſt-
ſtehenden Abgeordneten, Amtshauptmann v. Biedermann, ab.
Dieſer nahm hierauf den Präſidialſitz ohne weiteres ein. Es
würde wohl voreilig ſein, auf die Schattizungen in der Kammer
nach den Plätzen, weiche die Abgeordneten in ver heutigen Sitzung
wahlten, einen Schluß machen zu wollen indeß mag ſo viel be
merkt werden, daß die Plätze auf der linken Seite des Hauſes
faſt ſammtlich beſetzt waren, während ſich auf der rechten Seite
nur folgende Abgeordnete befanden Georgi, Dr. Weinlig, von
Roömer auf Löthain, v. Biedermann, Poppe, Graf Hohenthal
und v. Carlowitz. Jm linken Centrum ſaßen Dufour-Feronce,
Schenk, Küttner, Joſeph, Haden c. und die Plätze auf der
äußerſten Linken halten die bäuerlichen Abgeordneten inne, wel
che ſchon während des vorigen Landtags der J. Kammer ange-
hört hatten. Der Alterspraſident ſchlug nun zuvoörderſt vor,
den Entwurf einer Landiagsordnung vorläufig auf acht Tage
anzunehmen. Der Abg. Dr. Joſeph opponirte, weil die Kam-
mer noch nicht in der Lage ſer, gültige Weſchlüſſe zu faſſen, was
um ſo mehr zu beruückſig tigen waäre, da eine Deſchlußfaſſung

neue Landtagsordnung in vielen Punkten mit jener conform
wäre. Küttner und Schenk ſprachen ſich fur den Antrag des Alters
praſidenten aus. Jndem der Abg. Mammen den zweiten Vorſchlag
des Abg. Dr. Joſeph zum Antrag erhebt, proteſtirt Abg. Schenk
gegen eine ſofortige Abſtimmung daruüber. Der Erſtere ſtellt
hierauf, um ſo bald als möglich zur Conſtituirung der Kammer
zu gelangen, mit Beſeitigung ſeines erſten Antrags den Ver-
mittelungsantrag, aus der Landtagsordnung nur tie fur die vor
bereitenden Sitzungen nothwendigen Paragraphen proviſoriſch
anzunehmen, was gegen 3 Stimmen angenommen wird. Hier-
auf wurde mittelſt des Looſes zur Bildung der fünf Abtheilun-
gen und ihrer ſeofortigen Conſtituirung geſchritten. Die Abthei-
lungen werden ſich nun demnächſt mit der Prufung der Wahl
acten beſchäftigen.

Jn der II. Kammer betrug heute Mittag die Zahl der
legitimirten Abgeordneten noch immer nur 49, ſodaß die erſte
vorbereitende Sitzung kaum noch fur morgen wird anberaumt
werden koönnen.

Flensburg, d. 5. Nov. Die Friedensgerüchte
wiederholen ſich hier, und manches Andere wird erzahlt, was
das Gerücht zu beſtatigen ſcheint. Von Leuten aus Sonder-
burg iſt hier geſtern erzählt, daß auf Alſen wenig Militair ſei,
daß die Batterien desarmirt und die Kanonen nach Kopenhagen
gebracht worden. Von ſchwediſchen Offizieren hoört man, daß
unter ihnen das Gerücht geht, ſie würden zwiſchen dem 17.
und 19. Nov. wieder in ihre Heimath ziehen. Zum 19. Nov.
heißt es ferner, werden wir hier ſtarke Einquartierung bekom-
men. Vielleicht bezieht ſich dies Gerücht auf die neutralen
Truppen, die in Apenrade und Hadersleben liegen, daß ſie
hier zu der Zeit eintreffen, um hier eingeſchifft zu werden.

Flensburg, d. 5. Nov. Der „Flensb. Correſpondent“,
das Organ der däniſchen Partei, ſchreibt: Der paſſive Wider-
ſtanv ſcheint in Südſchleswig in einen activen uübergehen zu
wollen, wenigſtens iſt man vorgeſtern gegen die Diligence, wel
che von Schleswig auf hier fahrt, höchſt activ verfahren. Schon
in Schleswig verſuchte ein Poöbelhaufe, das an der Diligence
angebrachte Wappen mit Theer zu uberſtreichen, welches indeß
von der preußiſchen Wache verhindert wurde. Als die Diligence
wegfuhr, wurde ſie von preußiſchen Huſaren uüber das Stadt-
gebiet begleitet, worauf dieſe umkehrten. Kurz darauf, in dem
eine Meile dieſſeits Schleswig liegenden Falkenburger Gehoölze,
wurde die Diligence von etwa 20 bis 30 Männern angegriffen,
und während Mehrere von ihnen die Pferde hielten und Andere
Steine in den Wagen warfen, hieb der Reſt das an der Dili-
gence angebrachte interimiſtiſche Wappen heraus. Ob dieſe Dun-
kelmänner exaltirte Schleswiger Bürger oder gekauftes Geſindel
geweſen ſind, wagen wir nicht zu entſcheiden.

Kiel, d. 5. Nov. Geſtern kamen hier Deputationen aus
75 Kommunen Schleswig-Holſteins, vom Norden wie vom
Süden, zuſammen, um die Stimmung des Landes der Landes-
Verſammlung und der Statthalterſchaft vorzulegen. Sie einig-
ten ſich über nachfolgende Adreſſe an die Landes-Verſammlung,
deren einzelne Punkte auch der Statthalterſchaft von einer De
putation heute vorgetragen ſind.

„Hohe LandesVerſammlung! Jn der Noth dieſer ſchweren Zeit, die
Recht und Geſetz mit Fußen tritt im Herzothum Schleswig und die für

über die wenn auch nur vorläufige Annahme der neuen Land- immer das Herzogthum Holſtein vom Bruderlande zu trennen droht, ſind
iagsordnung leicht zu einem Präjudiz für die anderweite Be es Ab

Oyne vorerſt die hier zu Jhnen ihre Stimme erheben.

einen beſtimmten Antrag zu ſtellen, ſchlug er unmaßgeblich vor,
entweder den allgemeinen parlamentariſchen Brauch gelen zu

rarhung über dieſen Gegenſtand wereen konnte.

laſſen, oder die auf dem vorigen Landtag eingeyaltene und mit
der Regierung theilweiſe vereinbarte Geſchäſlsord. ung beizube-
halten, und das Letztere könne um ſo leiter geſchehen, als die

es Abgeſandte aus allen Ortſchaften und Diſtrikten der Herzogthümer,
Wir ſind gekommen von nah

und fern, um die verfaſſungsmäßige Landes- Vertretung Des zu verfichern,
daß auch jetzt, nach faſt zweijährigen erfolgloſen Kriegsläuften wir un
verbruchlich feſthalten wie immer an den Landesgerechtſamen, daß wir
freudig jede entſchiedenſte Maßnahme zur Wahrung derſelben begrüßen,
und daß wir jeder Anforderung auf das Bereitwilligſte genugen werden,
die zu den bereits gebrachten Opfern weiter unſere rechtmaßig en höchſten
Stagtsgewalten an uns ſtellen werden. Geſtützt auf die offenkundige Ge



ſinnung Jhres Volkes, auf deſſen thatkräftige und aufopferungsfähige Va
terlandsliebe, werden Sie, eingedenk Jhres Wortes „nicht zu laſſen bis
zum Aeußerſten vom Recht dieſer Lande““, der Gewalt, wo ſie dieſem
Recht bereits entgegentritt, und der Gefahr der völligen Vernichtung die-
ſes Rechts mit allen zuſtändigen Mitteln auf das Beſtimmteſte entgegen
treten. Sie werden inſonderheit, des halten wir uns zu Jhnen verſichert,
dafür Sorge tragen, ſo weit an Jhnen liegt: 1) daß die dem Herzog-
thum Schleswig aufgedrungene Fremdherrſchaft und deren Willkürregi
ment ſo bald als irgend thunlich ihre Beſeitigung finde, und Recht und
Geſetz wieder an die Stelle der Gewalt trete und der von oben hervor
gerufenen Anarchie, die in ihrer Fortdauer nur des Volkes Entſittlichung
mit ſich führen würde; 2) daß, von der einſtweiligen Herſtellung der ge
ſetzlichen Ordnung im Herzogthum Schleswig abgeſehen, die Streitfrage
zwiſchen uns und dem Landesfeinde in einem Frieden nicht anders ihre
ſchließliche Erledigung finde, als auf Grundlage der Landesgerechtſame,
für die wir im Marz v. J. die Waffen erhoben, und des verfaſſungs-
mäßig ins Leben getretenen Staatsgrundgeſetzes; 3) daß, inſofern nicht
gegründete Ausſicht vorhanden iſt, einen ſolchen Frieden zu erlangen,
ſchleunigſt möglich der Krieg wieder aufgenommen werde, und zwar
allein von den Herzegthümern die das große gemeinſame Vaterland der
auf ihm ruhenden Verpflichtung thätiger Beihülfe aus freien Stücken ent
vinden, wenn ſie gleich jede bereitwillig gebotene deutſche Hülfe ſchon als
Zeichen eines regen deutſchen Gemeinſinnes mit Freuden entgegennehmen
werden 4) daß zunächſt und vor allen Dingen, damit die eigene Auf-
nahme des Krieges nur ermöglicht werde, das Verhältniß aller in unſe
rer Armee dienenden fremden Offiziere, deren Verdienſte um unſer Heer
und um unſere Sache wir vollkommen zu würdigen und dankbar anzuer-
kennen wiſſen, allerſchleunigſt dahin feſtgeſtellt werde, daß ſie jedem frem-
den Einfluſſe entnommen, allein von der rechtmäßigen höchſten Staatsge-
walt der Herzogthümer abhangen. Kiel, den 5. November 1849.“
(Folgen die Unterſchriften von 75 Deputationen von Kommunen und von
Vereinen.)

Es iſt nicht zu verkennen daß man dieſer Verſammlung
von Kommunen- Vertretern ein großes Gewicht beilegen muß.
Bezeichnend war auch, daß zum Redner der von jener Ver-
ſammlung erwählten Deputation ein Geiſtlicher, der Paſtor Pr.
Baumgarten aus Schleswig, erkoren wurde. Die Antwort,
welche derſelbe von der Statthalterſchaft erhalten, iſt ſelbſtver-
ſtandlich ausweichend geweſen da die Regierung unmöglich ſo
fort im Augenblick den Krieg beſchließen konnte. Das Praſi-
dium der Landesverſammlung empfing die Deputation im großen
Saale der Harmonie, und in längerer Rede ſtellte Hr. Baum-
garten vor, daß die Grundſtimmung des Volkes allenthalben
die ſei, am Rechte feſthalten zu wollen, und daß es daher zum
Aeußerſten zum Kriege bereit ſei; er hob es namentlich
hervor, daß man nicht auf eine ungewiſſe Zukunft hoffen Lurfe;
daß, wer die Gegenwart aufgabe, auch die Zukunft verliere,
und daß daher keine vage Hoffnungen auf etwaige künftige Er
eigniſſe uns vom geraden Wege zu unſerem Ziele ablenten
dürften. Der Praſident der Landesverſammlung, Hr. Bar-
gum, nahm die Adreſſe entgegen, ſprach ſeine volle Ueberein-
ſtimmung mit dem Vortrage des Vorredners aus und ſchloß
mit einem Hoch auf Schleswig Holſtein. Dieſe Deputa-
tion wird nicht ohne Erfolg bleiben, auch wenn ein ſolcher ſich
nicht im Augenblicke zeigen ſollte; ſie bildet eine ſo entſchiedene
Manffeſtation der wahren Geſinnung des Landes daß unſere
Regierung ihr nicht entgegenhandeln kann.

Kiel, d. 6. Nov. Wer der Wirkſamkeit unſerer Landes-
verſammlung ſeit ihrer Eröffnung am 1. d. M. gefolgt iſt, ohne
die Verhältniſſe genauer zu kennen, könnte leicht zu der Anſicht
gelangen, daß dieſelbe vom revolutiongiren Strudel ergriffen ſei.
Dem iſt jedoch nicht ſo; in der Landesverſammlung ſitzen bis
jetzt 80 Miiglieder, von denen wohl 40 der entſchiedenen Rech-
ten angehören 15 dem rechten Centrum, welches ſtets mit der
Rechten und der Regierung ſtimmt, und nur zuweilen in ein-
zelnen formellen Fragen von untergeordneter Bedeutung ab-
weicht. Regierung und Majorität der Landesverſammlung wiſ-
ſen nur zu gut, daß ſie die bis jetzt beſtehenden Beziehungen
zu Preußen auf keine Weiſe noch mehr lockern dürfen wenn
nicht die unangenehmſten Folgen ſür das Land daraus entſtehen
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ſollen, und werden deshalb vereint an der bis jetzt befolgten
Politik feſthalten. Auf die Jnterpellation über das Verhältniß
der fremden Offiziere in unſerer Armee wurde geſtern von dem
interimiſtiſchen Departements Chef des Krieges, Boyſen, in
geheimer Sitzung die Antwort mitgetheilt. Wir erfahren dar-
über Folgendes: Zunachſt machte der Departements Chef auf
das Verhaltniß der neuen proviſoriſchen Centralgewalt aufmerk-
ſam, die die Rechte der früheren angetreten mithin auch das
ausſchließliche Recht über die Beſtimmung des Krieges fur ganz
Deutſchland und deſſen einzelne Theile beſaäße. Der Antritt
derſelben müſſe zunachſt abgewartet werden und die Regierung
habe bereits einen Bevollmächtigten dahin ernannt, um die Jn-
tereſſen des Landes zu vertreten. Von den weiteren Beſtim
mungen derſelben würde es erſt abhangen, der Armee eine
ſtaatsrechtlich anerkannte Stellung zu geben, die ſie vor der
letzten Auflöſung des Verbandes der Reichstruppen als deren
integrirender Theil beſeſſen habe, ſeitdem aber gänzlich entbehre.
Hiervon kann es aber auch erſt abhangen, welche definitive
Stellung die fremden Offiziere in unſerer Armee einnehmen
würden, da dieſelbe nothgedrungen bis jetzt noch immer eine
proviſoriſche ſein mußte. So wie dieſer Punkt geeigneten Orts
ſeine Erledigung gefunden haben wird, wird die Regierung ſo
fort Mittheilungen darüber machen. Von den Offizieren könne
man aber die Entſcheidung nicht einſeitig abhängig machen, weil
ſonſt dieſelben die Armee verlaſſen wurden, ohne daß die Re-
gierung ſich im Stande befinde, dieſelben von einer ſo aner-
kannt tüchtigen Qualität zu erſetzen. Die Rechte ſoll mit die-
ſen Mittheilungen ſich einverſtanden erklärt haben, worauf wei
tere Erörterungen unterblieben.

Wien d. 5. Novbr. Hr. v. Muſſurus hat eine Zu-
ſammenkunft mit dem Fürſten Schwarzenberg gehabt. Es han-
delte ſich um die Zuruckkunft jener nach der Türkei geflüchteten
ehemaligen kaiſerl. Offiziere, welche jetzt der Aufforderung des
Generals Hauslab folgen wollen, aber das Kriegsgericht fuürch-
ten. Hr. v. Muſſurus wünſchte eine Amneſtie oder wenigſtens
beruhigende Zuſagen für ſie zu erhalten. Die Antwort ſoll da-
hin gelautet haben, daß eine ſolche Begünſtigung nur von dem
Kaiſer allein abhange.

Nach dem Pozornik iſt die Angelegenheit in Betreff der
ſerbiſchen Woywodſchaft ſo gut als beendet anzuſehen.
Die Woywodſchaft wird ein Kronland. Der Kaiſer führt den
Titel „Woywoda von Serbien,“ die Woywodſchaft tritt mit
den vereinten Königreichen in jenes Verhaltniß, in welchem dieſe
bisher mit Ungarn geſtanden haben, beide Kronlander erhalten
einen geſetzgebenden Landtag, der abwechſelnd in den vereinten
Königreichen und in der Woywodſchaft abgehalten wird, jedes
Kronland hat eine abgeſonderte Verwaltung, in Serbien den
Woywoden, in Kroatien den Ban an der Spitze, welche nach
hiſtoriſchem Recht und Brauche das Volt candidiren oder vor-
ſchlagen wird. Dieſen Beiden wird nach der octroyirten Charte
ein kaiſerl. Statthalter für beide Kronländer, als Vermittler
zwiſchen dem Miniſterium und den beiden Kronlaändern, zur
Seite ſtehen.

Schweiz.
Bern, d. 2. Novbr. Die Mehrzahl der auf dem hieſigen

Kornboden untergebrachten Flüchtlinge hat ſich entſchloſſen,
die Schweiz zu verlaſſen. Es circuliren unter ihnen verſchiedene
Liſten zum Unterzeichnen. Die eine fordert zur Rückkehr nach
Baden auf und trägt ſchon über 150 Unterſchriften die an
dere macht Denen, welche nicht ohne die größte Gefahr in die
Heimath zurückgehen können, den Vorſchlag, ſich nach Algier
zu begeben. Auch dazu ſoll ſich eine nicht unbedeutende Zahl
entſchloſſen haben. Der Grund dieſes Entſchluſſes liegt theils
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in der Ungewißheit, ob ſie ſicher in der Schweiz bleiben konnen
oder vielleicht mitten im Winter eine Ausweiſung zu erwarten
haben. Ganz beſonders aber hat die Stimmung eines Theiles
der hieſigen Bevölkerung, welche nicht ablaßt, die unglücklichen
Verbannten zu necken, zu reizen und ihnen zu drohen, zu die-
ſem entſcheidenden Schritte veranlaßt. Die fur die Mili-
tärorganiſation der Schweiz niedergeſetzte Commiſſion hat
ihre Arbeiten vollendet; durch ihre Vorſchlage wird eine nicht
unbedeutende Vermehrung der Militärlaſten ſtattfinden.

Frankreich.
Paris d. 5. Nov. Das „Journal des Debats“, wel

ches, außer einem kleinen Artikel über die Botſchaft des Praſi-
denten gleich nach deren Erſcheinen, über die neueſten Vorgange
gaänzliches Schweigen beobachtete, enthält heute ein ausfuührliches
und beachtenswerthes Raiſonnement. Es erklart, daß es dem
neuen Kabinet keine Hinderniſſe bereiten werde und ſpricht be
züglich der Majorität, obgleich jetzt zunächſt nur eine einzige
Schattirung derſelben unter der verantwortlichen Leitung des Prä
ſidenten unmittelbar am Ruder ſein werde, die namliche Er
wartung mit Zuverſicht aus. Es meint, in dem Umſtande, daß
fortan die große Maſſe der Majorität mindere Verantwortlich-
keit tragen werde, könne keine Urſache zur Spaltung liegen.
„Wir würden ſagt es zum Schluſſe hierüber in Ver
zweiflung ſein. Denn dieſe Spaltung ware eine große Schwäs-
chung fur die gemäßigte Partei, eine große Schlappe für die
Sache der Ordnung, ein bedeutender Anlaß zum Triumphe fur
die radikale und ſocialiſtiſche Partei. Laßt uns Alle, gleichviel
ob wir regieren oder regieren ſehen, nicht vergeſſen, daß die ſo
cialiſtiſche Partei uns uberwacht. Bei der erſten Zerſtückelung,
welche in den Reihen der gemäßigten Partei eintritt, wird ſie
von Neuem uüber die Geſellſchaft herfallen und Gott weiß, was
es fur Anſtrengungen bedürfen wird, um ſie ihr zu entreißen.
Wir ſchreiten Alle am Rande eines Abgrundes; ſteßen und ver
drängen wir uns daher nicht ſelbſt, denn wir würden ſämmtlich
hineinrollen.“

Paris, d. 6. Nov. Der „Moniteur“ bringt officiell die
Ernennung des Generals Baragayd'Hilliers zum Ober Kom-
mandanten der Expeditions-Armee in Jtalien.

Türkei.
Konſtantinopel d. 24. Oct. Der Rückzug der ruſſi

ſchen Truppen aus Ungarn und Galizien, und die Richtung
ihrer Bewegung, die neue Rekrutirung, die wohl als Ergan-
zung des Verluſtes in Ungarn gelten kann, neben der verbürg-
ten Nachricht geſtellt, daß Rußland in Cirkaſſien Friedens Un-
terhandlungen angeknupft und Conceſſionen zu machen erbotig
iſt; weiſt darauf hin, daß Rußland auf den vorhergeſehenen,
auf den noch bevorſtehenden Fall eines Krieges auf dieſer Seite
hin freie Hände zu haben ſucht weiſt darauf hin, daß wir
die Kriſis eines Krieges noch nicht überſtanden haben. Ande-
rerſeits die ſtillen Vorbereitungen der Türkei, die bevorſtehende
Reform der nunmehrigen Einreihung der Rajas in der Armee,
die Verlegung der Polen mit ihrem genialen, unbedingten Ein-
fluß ausubenden Anführer General Wyſocky nach Schumla,
der Aufenthalt des Muhamedaners Bem daſelbſt, der in Folge
der gemachten Einſprache vom aktiven Dienſte fern gehalten
werden ſoll in Mitte der beträchtlichen noch zu vermehren-
den Beſatzungstruppen ſeine daſelbſt als dreiſchweifiger Paſcha
vedenkliche Unthätigkeit weiſen darauf hin, daß die hohe
Pforte die Möglichkeit eines Krieges nicht leicht überſieht. Bleibt
doch das jetzige Miniſterium unerſchütterlich. (Wand.)

Sitzung
des

Schwurgerichtshofes! zu Halle.
Den 8. November 1849.

Vorſitzender: Appellationsgerichtsrath Krug aus Naumburg.
Beiſitzer: Kreisgerichtsrath Schmidt; Obergerichtsaſſeſſoren Wi

n non Aer v. Löwenclau.taatsanwalt: bergerichtraſſeſſor La uhn aus NaEs kamen drei Fälle zur Se y r
ß d wider den Schullehrer Eisfeld zu Quetz bei Bitter
e o

Geſchworene waren: Major a. D. Richter Hufner Stoye
Eiſenhüttenbeſitzer Hausmann Obereinfahrer Köcher; Freigutsbeſitzer

ar el Lüdecke; r r Horn Oekonom Zei-ing; uſtizrat uinque; tadtrath Rummel;Meyer und Schulze Ernſt. a an
Vertheidiger: Rechtsanwalt Schede.
Angeſchuldigter, 39 Jahr alt hat geſtändlich in den Novembertagen

v. J. in einer Volksverſammlung bei Bitterfeld den Ordner gemacht. Jn
dieſe Verſammlung kam ein von der Ehefrau des Paſtors Hildenhagen aus
Quetz geſandter Bote mit einem Paquet Druckſachen welche von Hilden
hagen aus Berlin an ſeine Frau geſandt waren und welchen ein an letz
tere gerichteter, bereits geöffneter Brief beilag. Letzteren las der Kantor
Eisfeld auf mehrfaches Verlangen in der Verſammlung vor. Darin
hieß es unter Anderem

„„Die Stimmung der Soldaten wankt, die Provinzen müſſen ſich in hei
liger Entrüſtung erheben.“ „Der Glanz des Hauſes Hohenzollern iſt
erloſchen.“ „Zwei Tage Ruhe und die Welt ſieht das ungeheure
Schauſpiel einer unblutigen Revolution.“

Die Anklage ging dahin, daß Angeſchuldigter durch Verleſen dieſes
Briefes ſich des Verbrechens der Theilnahme an Aufreizung zum Aufruhr
und der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht habe. Der Vertheidiger
wies nach, daß weder von dem einen noch dem anderen Verbrechen die
Rede ſein könne. Die Geſchworenen ſprachen über den Angeklagten das
Nichtſchuldig aus.

2) Wider die vereh. Müller, geb. Pietzſchke zu Halle.
Geſchworene: Kaufmann Barnitſon; Poſtſecretär Bürger

Schulze Ernſt Schneidermeiſter Horn Kaufmann Lüdecke; Freiguts
beſitzer Oemler; Profeſſor Blaſius; Major a. D. Richter Papier
fabrikant Na gel; Oekonom Damm; Tuchfabrikant Meyer und Oeko
nom Zeiſing.

Vertheidiger: Rechtsanwalt Schede.
Angeſchuldigte hat ſich in den Novembertagen mehrfach ehrenrühriger

Aeußerungen über Seine Majeſtät den König ſchuldig gemacht. Auch hat
ſie, nach Zeugenausſagen, um dieſelbe Zeit, als die Lanciers an ihrem
Hauſe vorüberzogen, dieſe in den maßloſeſten Ausdrücken aufgefordert, nach
Berlin zu ziehen und das Schloß zu demoliren. Sie war deshalb wegen
Majeſtätsbeleidigung und Aufruhr in Anklageſtand verſetzt worden. Sie
machte den Einwand, zu jener Zeit, in welcher ſie die ihr Schuld gegebe
nen Reden gethan, ſich in einem aufgeregten und unzurechnungsfähigen Gei
ſteszuſtande befunden zu haben, überhaupt öfters krank und geiſtesſchwach
zu ſein. Der Beweis ihrer völligen Unzurechnungsfähigkeit und Geiſtes-
ſchwäche mißlang, doch wurde mit ziemlicher Gewißheit feſtgeſtellt, daß An
geſchuldigte mit leidenſchaftlicher Zuneigung an ihrem einzigen Sohne hängt,
durch die Nachricht in den Novembertagen, daß derſelbe nach Berlin zum
Militair eingezogen werde, in die größte Aufregung und Angſt verſetzt
d s und in dieſer inneren Aufgeregtheit jene Aeußerungen ge
than hat.

Die Geſchworenen erklärten ſie der Aufregung zum Aufruhr nicht, der
Majeſtätsbeleidigung nur mit der Maßgabe für ſchuldig, daß ſie ſich in
einem, die Strafbarkeit minderndem, Zuſtande befunden habe. Der Ge
richtshof verurtheilte ſie zu einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe.

3) Wider den Bierbrauer und Branntweinbrenner
Bürkner aus Oberneukirch im Königreich Sachſen.

Geſchworene: Rittergutsbeſitzer Knauer; Kaufmann Kram-
miſch; Oberbergrath v. Alvensleben Stadtrath Rummel Schnei-
dermeiſter Horn Mühlenbeſitzer Fehling Halbſpänner Sammtle
ben; Kaufmann Werther; Oekonom Seubert Juſtizrath Quin-
que; Kaufmann Stoye und Profeſſor Blaſius.

Vertheidiger: Obergerichtsreferendar Krukenberg.
Angeſchuldigter war überführt, auf ſeiner Durchreiſe durch Preußen

am 11. Juni d. J. an der Schenke zu Rieſtädt in angetrunkenem Zuſtande
geäußert zu haben

„Alle deutſchen Fürſten ſind dumm. Auf der Grenze ſtehen 600,000
Mann verſammelt und wenn es losgeht, wird im Preußiſchen Staate
kein Stein auf dem andern bleiben.“

Er wurde deshalb der Majeſtätsbeleidigung angeklagt und befand ſich
bereits ſeit faſt fünf Monaten in Unterſuchungshaft. Der Spruch der
Geſchworenen war: Nichtſchuldig.



Freie Gemeinde.
Sonntag Vormittags 9 Uhr Vortrag von Wislicenus.

(Vollendung des vorigen.)
Unterredung mit den Kindern 101/, Uhr.

Geſellige Zuſammenkunft Abends 7 Uhr im Bahnhofe.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 11. November früh 9 Uhr.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 8. November.

e 3f. Brief Geld. 3f. Brief. Seld.
Pr. Freiw. Anl. 5 Pomm. Pfndbr. 3 96St. Echuldſch. 3 885 882/, K. u. Rim. do. 95 98
Seeh. Pr. Sch. 10 Schlefiſche do. 94Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 32, 862 rant. do. 3,Brl. Stadt-Obl. 5 1035 Pr. Bk.A. Sch. 96 95
do. o. 31 87 87Wſtpr. Pfandbr. 3 897 888, Friedrichsd'or 13 13

Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. àdo. 3 83 89 122 12Oſtpr. Pfandbr. 31 95 94 Disconto
Eiſenbahn Aetien.

n 3f. f.e Berl. Hambg. 4 98/, bz.
A. B. 4 88 B. II. Serie 96 B.do. Hamb. 4 80' à 81 bz. o. Potsd.M. 4 91 B

do. St.Star. 4 102 bz. u. B. do. do. 3 101 B.
do. Potsd. M. 4 64/, bz. 63 B g. do. do. Litt. D. 5 98 B. 972, bz. u. S.
Magd.-Hlbſt. 4 s (3 G. do. Stettiner 5 104,/, bz.
do. Leipziger 4 S Mgd. Leipz WHalle Thür. 4 651 bz. Halle Thür. 971 B.Cöln Mind. 3:/,94 bz. u. G. Cöln Mind. 100/, B.
do. Aachen 4 48 G do. do. e 1022/, B.Bonn Cöln 5 d h. v. St. gar.

Düſſeld.-Elf.! 4 80 à 79/, bz. u. G. d. 1.Priorität 4
Steel. Vohw. 4 36 B. do. St. Pr. 4 80 B.
Nſchl.Märk.31/83 B. Düſſeld.-Elf. 4 Sdo. Zweigbhn. 4 S Nſchl.Märk. 4 93 B.
Obſchl. L. A. ſ3 106 G. do. do. 5 1v2, bz.do. Lit. B. 3:7,104 B. do. III. Serie 5 101 B.
Coſel-Oderb.) 4 61 G. do. Zwgbhn.
Bresl Freib. 4 do. do. 5Krak.Obſchl 4 69 B. 68 vz. u. G. Oberſchl. 4 n
Berg. -Märk.) 4 49 G. Frak. Qbſchl. 4
Starg. Poſ. 31/,84 B. 83 b. CoſelOderb. 5 W
BriegNeiſſe 4 S teel.Vohw.! 5Mgd.Wittb.! 4 70 63 à 67 bz. Reg gen

uitt. S. erg.-Märk.! 5 100 BAach.-Maſtr. 4 e
Ausl. Qb. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 53 52' à 522 bz. Stammdo. Priorit.) 5 99 bz. re

ielAlt. Sp. 5c Amſt. R. Fl. 4Verl.Anhalt! 4 193/, B. Malb. Thir. 4 37/, bz.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle den 8. November.

Weizen 1 28 9A bis 2 3 9Roggen 2238 e 1 3Gerſte 25 27 6Hafer 17 2 20Nordhauſen, den 6. November.
Weizen 1 20 h bis 1 28 Gerſte 21 bis 28Roggen 28 r 2 Hafer 2 17 WRüböl der Centner 15 7
Leinöl der Centner 12

f

Magdeburg den 8. November. (Nach Wispeln.)

Gerſte 20 24Hafer 14 17 e
Berlin den 8. November.

Weizen nach Qualität 5256
Roggen loco und ſchwimmend 268 28,

pr. November 26/, Br. u bz. 26 G
December 261 Br. 26 G.
pr. Frühjahr 28 b Br. u. G.

Gerſte, große loco 24 26
kleine 20 22

Hafer loco nach Qualität 16--18
pr. Frühjahr 48pfd. 16 à 15
50pfd. 17 Br. 16 G

Rüböl loco 147 à bz. 148 G.
pr. November 148 Br. u bz.Hovember/ December 142 Br. 147 u. G.
December Januar 4 f. Br. u. 3. 145
Januar Februar 148 Br. 148,, G.
Februar/ März 14 Br. 14 G.
März April 11 Rr., 13 G.
April Mai 137,, Br. 138/, u. 135 S

keinöl loco 12 Br.
November December 12 Br.
pr. Frühjahr 12 Sr. 148 G.

WMohnöl 159
Hanföl 1
Palmöl 12 f.
Sudſee-Thran 32Spiritus loco ohne Faß 1 4 à 14 bz.

mit Faß pr. November zNovember December 14, 4 14i,
pr. Fruhjahr 15 Br. 15* bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Nevember Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 9. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. November 36 Zoll unter 0.

Weizen 43 48
Roggen 2

V An v

J

un n

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November.

m Kronprinzen z Die Hrru. Kaufl. Zöpfel a. Lennep, Vollbeding
a. Leipzig Merten a. Dresden Lindau a. Hamburg, Schröder a.
Bremen Haſſe a. Köln. Hr. Oberförſter v. Riela a. Annaburg.

Stadt Zürich: Hr. Graf Bethuſi Huc. a. Schleſien. Hr. Ritterguts
beſ. Canoy a. Kloſter-Mansfeld. Die Hrrnu. Kaufl. Eckardt a. Em-
merdingen, Teibel a. Magdeburg Brumme a. Braunſchweig Brach
a, Berlin Janſen a. Potsdam, Balz a. Leipzig.

Soldunen Ring Die Hrru. Kaufl. Warthe a. Düſſeldorf, Hauſchild
a. Brandenburg Gleſin a. Weimar. Hr. Brauereibeſ. Erdmenger
a. Bamberg.

Engliſcher Hof: Hr. Geh. Rath v. Frieſen a. Dresden. Hr. Fabrik.
Melzer a. Mecklenburg. Die Hrru. Kaufl. Kleppel a. Magdeburg,
Lamprecht a. Meiningen, Wagner a. Kaſſel. Hr. Dr. med. Lippert
a. Warſchau. Hr. Aſſeſſor Elſe a. Merſeburg.

Golduen Löwenz Die Hrru. Oekon. Spanger, Peter u. Auſter a.
Warburg. Die Hrrn. Kaufl. Paulus a. Magdeburg, Wilhelm a.
Meerane. Die Hrrnu. Dbr. Victor a. Darmſtadt, Ebel a. Werben.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Fabrik. Böttger a. Hohenſtein, Scharfe
a. Limlingerode. Die Hrrnu. Kaufl. Korb a. Chemnitz, Jordan a.
Berlin.

Soldne Kugel: Hr. Stud. jur. Klußmann a. Hamburg. Die Hrrnu.
Fabrik. Botzing u. Mathee a. Lamprecht. Die Hrru. Kaufl. Otto
a. Chemnitz, Kirchner a. Schmalkalden, Künzel a. Zeitz.

CGC]XrrXCCC,CCC i
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Bekanntmachungen.
Schluß der zur Verlooſung des Frauen- Vereins

eingegangenen Beiträge.
Bei Madame La Baume: Von M. R. 763) 1 Taſſe; von M. H.

764) 1 Arbeitskäſtchen von Ungen. 765) 1 Haube; von M. T. 766) 1
Zuckerſchaale; von M. B. 767) 1 Haube von M H. 768 771) 4 Glas-
käſtchen; von G. 772) 1 gehäk. Börſe; von G. G. 773) 1 desgl. von
Ungen. 774) 1 Cigarrenhalter von M. M. 775) 1 Kragen; F. H. 776)
1 anti Macassar von R. R. 777) 1 zehäk. Decke von B. 778) 1 Taſſe
von F. P. A. 779) 1 Arbeitskörbchen, 780) 1 Tuch, 781) 1 Shawl
von M. Sch. 782) 1 Kaſten mit Se fe von Ungen. 783) 2 Kupferſtiche
784) 1 Gedichtbuch von Fr. Sch. 785) 1 Toilette, 786) 1 Paar Pelz-
ſchuhe, 787) 1 Treſorchen von H. O. 758 789) 2 Cravattentücher
von Ungen. 790) 3 Denkmünzen.

Bei Madame Bertram: Von M. E. 791) 1 Porzellanfigur; von
W. aus Köſen 792) 1 Börſe, 793) 1 Kragen von Ungen. 79 795)
2 Wachsbilder; von v. Z. aus Lochau 796) 1 Paar Schuhe von v. B.
797) 1 Lithographie, 798) Stickerei zu einem Nähſtein; von G. 799) 1
Kaffee-Mütze; von v. M. 800 801) 2 eingerahmte Lithographieen von
H. 802) 1 Klammerſack, von H. aus Weißenfels 803) 1 Schmuckhalter
von v. d. Sch. 801) 1 Börſe 805 806) 2 Schmuckhalter, 807) 1 Käſt-
chen, 808) 1 Körbchen; von Ungen. 809) 1 Börſe 810) 1 Käſtchen,
811) 1 Nadelrolle von Ungen. 812) 1 Ohrenbinde, 813) 1 Pfeifenſchnure;
von M. 814) 1 Handleuchter, 815) 1 Aſchenbecher, 816) 1 Milchtöpfchen,
817) 1 Tintenfaß von M. 818) 1 Lithographie; von L. 819) 1 Bou-
quet; von F. E. 820) 1 Paar Gardinenhalter; von W. 821) 1 Paar
Strümpfe; von Ungen. 822) 1 Löffelkorb; von Ungen. aus Weißenfels
823) 1 Lampenteller, 824) 1 Knaulhalter, 825 826) 2 Kragen, 8.7)
1 Lampenſchleier von H. 828) 1 Flacon; von M. N. 825) 1 Kragen
von Sch. 830) 1 Lithographie; von A. B. 831) 1 Notizbuch, 832) 1 Vi-

ſitenkartentaſche; Ungen. 833) 1 Taſſe, 831) 1 Kragen, 835) 4 Ellen
ſchw. Spitzen von Ungen. a Halberſtadt 836 837) 2 Puppen, 838 839)
2 Paar Körbchen von Ungen. a. Weißenfels 810) 1 Taſſe, 841) 1 Porzellan
körtchen, 842) 1 Lätzchen, 843) 1 Viſitenkartentaſche, 844) 1 Spiegel von
Ungen. 845) 1 Lichtſchirm; von Ungen. 816) 1 Uhrgehäuſe; von B. L.
aus Berlin 847) 1 Lampenteller; von E. L. 818) 1 Zeitungsmappe von
D. 849) 1 Mütze, 850) 1 Jacke, von Ungen. 851) 1 eßbares Rückenkiſſen.

Bei Frau Aſſeſſor Freund: Von Ungen. 852 853) 2 Lithogra
phieen von K. 854) 3 Lithographieen von Ungen. 855) 1 Lithographie
von H. F. 856) 1 Kragenband.

Bei Frau Aſſeſſor Streiber: Von B. 857) 1 Mütze von A. 858)
1 Nähſchraube, 859) 1 Flacon, 860) 1 Strickweife.

Beim Rendant Runde: Von S. 861) 1 Kragen, 862) 1 Kinder
mütze; von D. 863 869) 7 Stahlſtiche; von v. K. 870 871) 2 anti
Macassars, 872 873) 2 Lithographieen; von Ungen. 874) 1 Arbeits
korb, 875) 1 Nadelbuch, 876) Theremin: Rhein und Jeruſalem von F.
H. 877) 1 Feuerzeug; von P. B. 878) 1 Strickbeutel, 879) 1 Serviet-
tenring von F. A. 880 882) 3 Paar Kinderſtrümpfe von v. G. 883)
1 Streichfeuerzeug 881) 1 Lampenteller, 885) 1 Haube von v. M. 886
887) 2 Ruhekiſſen, 888) 1 Nadelkiſſen 889) 1 Geldräſchchen von R.

890) Bödecker, Guſtav u. Clara, 891) Originalien aus dem Leben von
H. L. 892) 1 Paar Schuhe von N. N. 893 895) 3 Stück Seife 896)
Göthe's Büſte von Ungen. 897) 1 Strickbeutel, 895) 1 Nadelbüchſe, 899)
1 Oblatenſchachtel, 900) 2 Porzellanfiguren.

NB. t Thaler baar bei Mad. Bertram von Ungenannt eingegan-
gen iſt zur Kaſſe des Vereins abgegeben.

Looſe à 5 9 ſind noch zu haben bei Herrn La Baume, F. Ber
tram und in der Knapp'ſchen Buchhandlung, ſo wie während der Aus
ſtellung am Eingange des Lokals.

Das Verlooſungs-Comité.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreisgerichte zu
Halle a. d. S.

Die dem Auguſt Suppe zugehoörige
Hälfte des zu Unterteutſchenthal Nr. 31

Badiſche und Churheſſiſche Prämien-Ziehungen
am 30. November und 1. December 1849

der Staatsanlehen von 14,000,000 fl. und
6,725,000 Thaler Pr. Cour.

Für obige beide Anlehen kann man ſich bei dem unterzeichneten Handlungshauſe
eingetragenen Schenkguts an Haus, Hof, mit Pr. Cour. (oder fur Badiſche mit 1 J und Kurheſſiſche mit 1
Scheune, Ställen, Garten nebſt Weiden unter portofreier Zuſendung betheiligen.
und Pflaumenkabeln und 1 Viertellan-
des Feld nach der, nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 5713

12 6 ſoll

Morite MHirsoh,
Effecten- und Staatspapieren- Geſchäft in Hamburg.

An achtbare Leute übertrage ich den Verkauf unter vortheilhaften Bedingungen.
0

am 9. Januar 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim.
mer Nr. 5 eine Treppe hoch vor dem De- L. F. Leipzigerſtr. Nr. 322,
putirten Hrn. Obergerichts Aſſeſſor Thüm- empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz
mel meiſtbietend verſteigert werden. ſoliden Preiſen.

Auetion.
1 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 ein en
feiner Nachlaß, beſtehend in: 1 ſil Wieſen

Ein Landgut in der Umgebung von
12. d. M., Nachmittags Weimar, in vorzüglicher Lage, mit gu- dr t ten Gebauden, circa 70 Ar. Feld und Flachs in ſchoönſter Qualität empfiehlt

iſt zu verkaufen.
bernen Repetiruhr, 1 Morgenröther Dopy- 7500 ein großer Theil der Kauf-pelflinte, t Burſchbüchſe mit kleinem Ka ſumme kann hypothekariſch ſtehen bleiben.

liber, 1 Guitarre, 2 eiſernen Geldkaſſen, Näheres durch F. Lorber in Jena.

Flachs- Verkauf.
Marker, Fläminger und Dittfurther

Forderung zum billigſten Preis
A. C. Cario, Leipzigerſtraße Nr. 291.

Friſchen Hanf, in ſchoönſter Waare,

empfiehlt A. C. Cario.1 kupf. Waſchkeſſel, 1 hellpolirten Sekre-
tair, 1 Bureau mit Glasthuren, Sophas,

mit Roßhaarmatratzen, 1 f. blauen Herrn-

Hornſpäne
Tiſchen, Spiegeln, Stühlen, Bettſtellen liegen einige Wispel zum Verkauf bei Pelzwaaren-Empfehlung.

C. Moritz. Jhre Pelzwaaren empfiehlt dem ver
tuchmantel, Tuchſachen, ſeidenen Kleidern,
guten Federbetten Leib und Bettwaſche
u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden. kauft und bezahlt zu dem Silberwerthe

C. Moritz, Kammmachermeiſter,Brandt,
Auct.-Commiſſ. und Taxator. Leipzigerſtraße neben

ehrten Publikum, in der Ueberzeugung,
Alte Schildkrötkamme, wie auch Stücken jedem Anſpruch darin nach Wunſch dienen

zu konnen, zur gütigen Beachtung
D. C. Jacobi,

dem goldenen Loöwen. kleine Steinſtraße Nr. 210.



e e e e eu Wichtige Schrift S
Gicht- und Nerven- Krankefür ben n e r

Der ſoeben am 20. Ociober, im Druck erſchienene

W e ahresuber die
IIeilkraft u. Wirksambeit der Goldberger'schen

K. K. Oeſtr. Allerhöchſt privilegirten u. Königl. Preuß. Allery. corceſſionirten
galvanoelectriſchen RheumatismusKetten,

D

welcher wiederum mehr denn Ein

e

dieſer Ketten.

en gan leichklingende Namen und Firmen annehmen.ian un der wöglichen Schaden und Nachtheil, der durch ſolche noch gar

nicht bewährte, nachgemachte und verfälſchte Fabrikate erwachſen kann,
bewahrt bleibe, wolle man beim Kaufe derartiger Ketten genau darauf achten
daß eine jede ächte Goldberger'ſche Kette auf der Vorderſeite ihresEt ui's den Namen „J. T. Goldberger“ und auf der Rückſeite den K.
K. öſterrreich. Adler und den Goldberger'ſchen Fabriksſtempel, i. e.
das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz, in Golddruck trägt und daß
meine Ketten in alle nach wie vor einzig und allein bei Herrn Fr.22322 echt und zu den feſtgeſtellten Fabrikspreiſen vorräthig ſind.

T. W. Goldberger in Berlin
(Haupt- Verſendungs Comptoir:

9

und Tarnowitz.
Kaiſerl. Königl. öſter. privil. und Königl. Preuß. conceſſion. Fabrik

von electro- magnetiſchen Apparaten.

Zeugni tachtungen von Sanitäts-Behörden, renommirtener eten me e hegten Privat- Perſonen uber die große Heilkraft
dieſes Remediums aus allen Landern Europa's enthält, wird bii ſämmtlichen
Depot Jnhabern der K. K. a. priv. Goldberger'ſchen Ketten gratis ausgegeben,

in Falle bei Herrn rung Luuge, u
und bietet ſonach abermals eine gute Bürgſchaft fur die wahrhafte Vorzütg lichkeit

Nachſt dieſer großen Menge Zeugniſſe über die heilkräftige Wirkſam
keit der Goldberger'ſchen Ketten und nächſt dem großartigen Abſatze, den ſie
in allen Ländern Europa's und Amerika's finden, dient wohl auch der Um

ſtand zu einer weſentlichen Empfehlung derſelben, daß ſie, ſeit ihrer Er S
findung vor h d re ein und derſelben Conſtrucetion

d Zuſammenſtellung gearbeitet, dern 3 m et ſich gerade eben dieſe r
als die richtige und gute bewährt hat, wofür wohl ſchon der diesjäh-
rige Abſatz von mehr als Dreimalhundert Tauſend Exemplaren ſpricht. 0

Kein Wunder nun, daß bei dieſer erlangten großen Celebrität meiner gal-
ſrano clectr. Rheumatiemus- Ketten viele Nachbildner aufgeſtanden ſind, die

mit allerlei Vorſpiegelungen und Kunſtgriffen dem Publikum auch galvaniſche rRen darbieten oder gar, um das Publikum zu taäuſchen, falſche, dem meini-

8

vwericht

Tauſend amtlich beglaubigte

e

noch keinerlei Abänderung oder Verbeſſe

Damir

0

Spandauerſtraße Nr. 72.)

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 14. kei Trübe.

Grüne und gelbe Orangen
empfing C. H. Riſel.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten bei dem Schuhmachermeiſter Depa-
rade, Graſeweg Nr. 841.

Flachs- Anzeige.
Alle Sorten Flachs, gehechelt und roh,

empfiehlt zum bevorſtehenden Markte bei
ganz reeller Bedienung zu außerſt billigen
Preiſen

C. F. Jentzſch, Seilermeiſter,

Beim Ablauf dieſes Monats ſollen die
alsdann noch nicht eingezahlten Honorar-
Forderungen des in Wettin verſtorbenen
Herrn Dr. Zwanziger gerichtlich einge-
tlagt werden daher ich die Debitoren Na
mens der Frau Pr. Zwanziger erſuche,
die Zahlung bis dahin an mich zu bewirken.

Halle, den 7. November 1849.
Der Rechts-Anwalt Goöödecke.

Herren-Mützen
in Plüſch und Tuch, nach der neueſten
Façon und elegant gearbeitet, ſo wie
Buckskin- und Glacé-Handſchuhe, Gum-
miträger, Shlipſe, Cravatten und feine
Herren-Waſche empfiehlt

Carl Pötſch,
Brüderſtraße Nr. 226, neben dem Kauf-

mann Herrn Pintus.

Bad Wittekind.
Sonntag, Nachmittag von 3 Uhr

an, Concert von den Geſchwiſtern
Drechsler.

(Heute, Sonnabend, im Raths-
keller.)

Braunſchweiger Mumme em-
pfing und empfiehlt

Carl Brodkorb.
Nebhühner-Körbe

ſind vorräthig zu haben bei C. Böde-
mann in Landsberg.

Holz- Auction.
Künftigen Dienstag als den 13. Nov.

Nachm. 1 Uhr ſollen in dem Buſche bei
Schoöönnewitz eine Quantitaät Pappeln
und Weiden meiſtbietend verkauft werden,
wozu Kaufluſtige hiermit einladet

G. Freyer.
ne

Friſch gebrannter Kalk
Montag den 12. Novbr. auf der Ziegelei
am Weinberge bei Halle.

Stadttheater in Halle.
C Sonnabend den 10. Nov. Nach-

mittags 3 Uhr: Optiſch-aſtrono-
miſche Vorſtellung von Louis
Birck Comp. für die hieſigen Schul
anſtalten. Entrée für Eltern, Lehrer
und Schüler à Perſon 21 Ein
laß 2 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Sonntag den 11. Nov. Gaſtſpiel des Hrn.
Emil Reichhardt: Der Welt-
umſegler, Poſſe mit Geſang und
Tanz in 4 Acten von Raeder.

t Purzel, Herr Reichhardt.
Moniag den 12. Nov.: Die Lebens-

muden, Luſtſpiel in 5 Acten von
Neumarkt Nr. 1342.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Raupach.

e v e. „ollOwoO,,V c
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NVeilage zu Nr. 262 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 10. November 1849.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Novbr. Am 7. d. M. Vormittags 11 Uhr

verſtarb in Rogau in Schleſien der Staatsminiſter a. D. von
Rother im beinahe vollendeten ein und ſiebenzigſten Lebensjahre.

Köthen, d. 7. Novbr. Auf der Tagesordnung der 34.
Sitzung des vereinigten Landtages (6. Novbr. ſtand zu
erſt eine Jnterpellation des Abg. Fiedler: „Warum erläßt
das Anh. Deßauiſche Staatsminiſterium Verordnungen, wodurch
die Freiheit der Preſſe beſchränkt und Eine Partei beſonders
begünſtigt wird Jn ſeiner Begründung führte der Abg.
Fiedler an, daß es dem Herausgeber des „Anh. Deß. Staats-
anzeigers““ Seitens des Miniſteriums unlerſagt worden ſei,
Schriftſtücke und ſogar bloße Anzeigen der Volksvereine aäufzu
nehmen, wahrend die Adreſſen u. ſ. w. der reactionaren Ver-
eine nach wie vor ungehinderten Eingang fäanden. Mit der
Antwort des Miniſters Vierthaler, daß der „Staatsanzei-
ger“ ein amtliches Blatt ſei, daß mithin die Regierung eben ſo
wenig als irgend welche Zeitungsredaction verpflichtet ſei, An-
griffe gegen ſich ſelbſt darin aufzunehmen, erklärte ſich der Jn-
terpellant keineswegs befriedigt und behielt ſich weitere Anträge
vor. Nach Erledigung dieſer Angelegenheit ging die Verſamm-
lung zur Berathung von d. 84 und g. 87 (Suspenſives
Veto und Appellation an das Volk) über. Zu 84
hatte das Miniſterium den Zuſatz beantragt: „Ausgenommen
von dieſer Beſtimmung ſind die auf eine Abanderung der Staats
verfaſſung hinauslaufenden Beſchlüſſe, welche unter allen Um-
ſtanden der ausdrücklichen Sanction des Herzogs bedürfen.“
Die Majorität der Commiſſion hatte ſich mit dieſem Zuſatze ein
verſtanden erklärt, unter der Bedingung, daß „Verfaſſungsab
aänderungen bezweckende Landtagsbeſchlüſſe zu ihrer Gültigkeit
nicht allein die Stimmen von zwei Drittheilen ſaämmtlicher ge
wählter Abgeordneten, ſondern auch die Beſchlußnahme des
nächſten neugewählten Landtags in gleicher Weiſe erfordern“
ſollten. Die Minorität der Commiſſions mitglieder (Köppe,
Schilling und Wolter) hatte ſich für unveränderte Beibe-
haltung der beiden 9. 84 und 87 der Verfaſſung erklaärt, war
indeß dem von der Majorität geſtellten Amendement ad 9. 84
event. und für den Fall beigetreten, daß durch Beſchluß des
Landtags S. 87 der Verf. fallen ſollte. Der 87 ſollte nam-
lich nach dem Antrage des Miniſteriums geſtrichen werden. Jm
Laufe der Debatte brachte Abg. Wolter ſur die Linke den
Antrag auf Uebergang zur weitern Tagesordnung ein. Der
Abg. Köppe ſtellte den präjudicirlichen Antrag: „daß der
hierüber zu faſſende Beſchluß des Landtags, inſofern er eine
Modification der Verf. enthalte, der Beſtatigung des nächſten
neugewählten Landtags bedürfen ſollte.“ Ein Amendement des
Abg. Kahleyß und Genoſſen endlich wollte der Krone das
abſolute Veto in den Fallen zugeſtehen, wo es ſich um Aende-
rung der Regierungsform (8.4, 9. 60, 9. 61 der Verf.-Urkunde)
handle. Eine Rede des Miniſters Vierthaler ließ deutlich
abnehmen daß ſich das Miniſterium wahrſcheinlich mit dieſem
Amendement befriedigt gezeigt haben würde, wenn es mit Ma-
jorität durchgegangen wäre. Allein die Linke zerſplitterte ſich.
Bei der wie immer namentlichen, Abſtimmung fiel der Wol-
rer'ſche Antrag auf Tagesordnung mit 29 gegen 14 Stimmen.
Köppe's präjudicirender Antrag wurde mit 22 gegen 21 Stim-
men angenommen. Ebenſo auch der Majoritätsantrag der
Commiſſion mit derſelben Stimmenzahl. Das Amendement
Kahleyß kam nunmehr gar nicht zur Abſtimmung. Nach
dieſem Ergebniß war die Verſammlung ſo erregt und erſchöpft
zugleich, daß ſie den Bäge' ſchen Aenderungsantrag, das fünfte
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Alinea des 9. 24: „Für den Unterricht in den Staarsſchulen
wird kein Schulgeld bezahlt““ dahin abzuändern daß es heiße:
„Für den Unterricht in den niedern Staatsſchulen wird kein
Schulgeld bezahlt. Talentvolle Unbemittelte empfangen auch in
den höhern Staatsſchulen den Unterricht unentgeltlich,“ ohne
weitere Deratte einer Commiſſion überwies. Somit iſt die Be
rathung der Verfaſſungsänderungsantrage beendet, wenn nicht
auf Reviſion des einen oder andern Beſchluſſes angetragen wer
den ſollte. Auf der nächſten Tagesordnung ſteht die Berg-
thung der Strafprozeßordnung.

Oldenburg, d. 6. Novbr. Die feierliche Eröffnung des
zweiten allgemeinen Landtags hat heute um 11 Uhr durch das
geſammte, Staatsminiſterium ſtattgefunden. Die Eröffnungsrede
des Hin. Schloiſer, als Präſident des Staatsminiſteriums ver
ſprach ausfuhrliche Mittheilungen über die wichtigen Bewe
gungsgrunde, welche den Großherzog beſtimmt haben, zu dem
Bündniß vom 26. Mai die Ratification zu ertheilen.

Schwurgerichtshof zu Halle.
Jn der Schwurgerichtsſitzung am 9. d. wurde der Kaufmann und

Gaſtwirth Schröder aus Brehna, angeklagt der Erregung des Aufruhrs,
der verſuchten Aufruhrerregung für ſchuldig erklärt. Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten zu 4 Monat Gefängniß, Verluſt der Na-
tionalkokarde und Tragung der Koſten. Der frühere Tuchhändler und
jetzige Deſtillateur Trautmann aus Brehna, der Erregung des Auf-
ruhrs durch Wort und Waffen angeklagt, wurde des Verſuchs dieſes
Verbrechens für ſchuldig erkannt und zum Verluſt der Nationalkokarde,
des Milttairabzeichens, zu Degradation vom Unteroffizier zum Gemeinen
und zur Einſtellung in die zweite Klaſſe der Landwehr 2ten Aufgebots,
zu 2 Monat Gefangniß und Tragung der Koſten verurtheilt.
—ZJ)

Bei der heute angefangenen Ziehung der 4ten Klaſſe 100ſter Königl.
Klaſſen- Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf das nicht ab
geſetzte Loos Nr. 78,629; ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
6701 nach Elbing bei Silber; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr.
1998 in Berlin dei Klage und auf das nicht abgeſetzte Loos Nr. 40,798;
ein Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 41,163 nach Halle bei Leh-
mann 23 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 7622. 9097. 10,396.
15,050. 19,800. 21,338 28,011. 32,203. 41,225. 43,833. 49,301. 55,905.
56,728. 64,969. 65,457. 70,223. 70,950. 71,021. 71,891. 72,703. 80,907.
81,050 und 81,760 in Berlin bei Roſendorn und 3mal bei Seeger, Bres-
lau bei Schreiber Bunzlau bei Effmert, Cleve bei Cosmann, Danzig
2mal bei Meyer und bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei
Kieſewetter, Königsberg in Pr. bei Vorchardt und bei Samter, Marien
werder bei Beſtvater, Naumburg bei Vogel Neiße bei Jäkel, Neumarkt
bei Wirſieg, Prenzlau bei Herz, Stettin bei Wilsnach, Tiſit bei Löwen-
berg und auf 2 nicht abgeſetzte Looſe; 35 Gewinne za 500 Thlr. auf
Nr 13,479. 17,600. 21,673. 25,151. 25,808. 29,121. 29,712. 29,800.
30,131. 31,135. 32,700. 35,160. 39,851. 40,001. 40,593. 45,079. 46,87 6.
55,509. 55,889. 56,007. 56,691. 57,704. 58,251. 66,474. 67, 688. 68,999.
69,155. 69,440. 70,943. 73,886. 74,022. 79,361. 83,918. 84,051 u. 84,889
in Berlin bei Aron jun. bei Borchardt, mal bei Burg, bei Maßtzdorff,
bei Mendheim und 2mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bran-
denburg bei Lazarus, Breslau bei Schreiber, Düſſeldorf bei Spatz, Ei
lenburg bei Kieſewetter, Frankfurt bei Salzmann, Halberſtadt bei Suß-
mann, Halle bei Lehmann, Liegnitz bei Schwartz, Merſeburg bei Kie
ſelbach, Minden bei Stern, Naumburg bei Vogel, Neiſſe bei Jäkel, Po
ſen bei Bielefeldt, Potsdam bei Hiller, Stettin 2mal bei Wilsnach, Thorn
2mal bei Krupinski, Tulſit bei Löwenberg, Wrietzen bei Pätſch und auf
6 nicht abgeſetzte Looſe; 49 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 145. 380.
5438 6354 10,642. 13,409. 13,900. 14,976. 15,117. 15 240. 16,137.
18,490. 18,592. 18,594. 18,796. 21,507. 23,816. 23,856. 24,523. 26,508.
27650. 28,563. 28,996. 29,371. 20,735. 34,583. 35, 159. 36,009. 38,177.
50,182. 50,268. 50,364. 50,70. 54,532 514,948. 56,172. 58,650. 59,418.
59,157. 59/988. 63,115. 64,061. 68,831. 70,211. 72,405. 75,788. 76,802.
80,672 und 80,781.

Berlin, den 8. November 1849.
Königl. General-Lotterie-Direckion.
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Bekanntmachungen.
Avertiſſement.

Von dem Koniglichen Kreis- Gerichte
hier werden alle und jede, welche an das
Vermögen des Fabrikanten Rudolph
Schulze hier, welches hauptſächlich in
130 Thlr. beſtehet, und worüber, wegen
Unzulanglichkeit deſſelben, auf Andringen
der Glaubiger, der Concurs eröffnet wor-
den, Anſprüche zu haben vermeinen, der-
geſtalt öffentlich vorgeladen, daß ſie inner-
halb 6 Wochen, und ſpäteſtens in dem,
vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rath Zeiz
als Depulirten auf

den fünf und zwanzigſten Januar 1850
Vormittags 11 Uhr

anberaumten pracluſiviſchen Liquidations-
Termin entweder in Perſon, oder durch
einen mit geſetzlicher Vollmacht und Jn-
formation verſehenen hieſigen Rechts An-
walt wovon den hieſigen Orts Unbekann-
ten die RechtsAnwalte Stephan, Weiße
und Mulertt in Vorſchlag gebracht wer-
den, in dem Lokal des unterzeichneten Ge-
richts, Vormittags um 11 Uhr erſcheinen,
den Betrag und die Art ihrer Forderun-
gen anzeigen, die Beweismittel beibringen,
und hiernächſt die weitern Verfügungen
erwarten. Bei ihren Ausbleiben im Ter-
min und bei unterlaſſener Anmeldung ihrer
Anſprüche aber haben dieſelben zu gewär-
tigen, daß ſie mit allen etwanigen Forde-
rungen an die Concurs- Maſſe pracludirt
werden ſollen, und ihnen deshalb ein ewi-
ges Stillſchweigen gegen die übrigen Ere-
ditoren auferlegt werden wird.

Delitzſch, den 30. October 1849.
Königl. Kreisgericht I. Abtheilung.
e Holz Auction.Montag den 12. November Nachmit-
tags 2 Uhr ſollen am Bauhofe Nr. 308
eine große Partie langes ſtarkes Nutzholz,
Latten, Staken, Mauerſteine, Ofenkacheln,
ſo wie auch Brennholz meiſtbietend ver-
kauft werden.

Noch eine Sendung altes
Kulmbacher Bier empfing und
empfiehlt C. J. Scharre,

„zur Börſe“.
Die Oekonomie der Ziegelei

am Weinberge bei Halle ver-
kauft ſtets billig und in jeder
Huantität Kartoffeln, lan-
ges Roggenſtroh, krum-
mes Gerſten- und Hafer-
ſtroh.Ein Mädchen vom Lande von 14 bis
16 Jahren wird zum Warten der Kinder
zum ſogleichen Antritt geſucht Klausthor
Nr. 2154 parterre.

10

S Neues Seil
Einem hochzuehrenden Publikum die

er-Etabliſſement.
ergebene Anzeige, daß ich mich hier als

Seiler etablirt habe, und halte mich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ein-
ſchlagenden Artikel beſtens empfohlen.
ſtets vorräthig, und verſpreche bei reellſter

Alsleben a/S. d. 7. Nov. 1849.

Schiffzeuzg in jeder Stärke und Lange iſt
Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe.

Heinrich Wüchelt,
Saalthor Nr. 83.

5000, 3000, 1500, 1000, 500, 300
Thlr. ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Von den ſo ſchnell vergriffenen, gefüt-
terten Schroten-Schuhen und Stiefelchen
mit Gutta-Percha-Einlage in den Sohlen
ſind wieder angekommen.

W. E. Henſel.
Rathhausgaſſe Nr. 252.

Ein freundliches Haus mit 3 Stuben,
3 Kammern, 2 Küchen, Keller und Hef
hat zu verkaufen im Auftrag J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße Nr. 209.

Einem in und auswartigen geehrten
Publikum erlaube ich mir hiermit die er-
gebene Anzeige zu machen, daß ich am
heutigen Tage am hieſigen Platze ein Far-
ben- und Zeichnenmaterialien- verbunden
mit Material Waaren Geſchäft eröffnet
habe, mit der Bitte, mich mit recht leb
hafter Abnahme zu beehren. Jch werde
mir zur beſondern Pflicht machen, durch
Reellität und billigſte Preiſe meine gechr-
ten Abnehmer zufrieden zu ſtellen.

Halle, Schmeerſtraße.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sorti-
ments Buchhandlung (C. E. M. Pfef-

fer) in Halle iſt zu haben
Der vollſtändige

5 3 oSchreibmaterialiſt
oder die Kunſt ſich ſelbſt alle
Arten der rrefflichſten Schreib-
federn, Siegellacke, Tinten von
allen Farben, Oblaten u. andere
Buregaumaterialien zu fertigen.
Nebſt Notizen u. Vorſchriften
üb. Behandlung u. Conſervirung
der Stahlfedern zum Satiniren,
Gauffriren, Guillochiren u. Ver-
golden des Papiers; zur Dar-
ſtellung der Elfenbein u. Per-
gamentpapiere, ſowie des äch-
ten Schreibpergaments; zur Zu
bereitung der beſten Paußpa-
piere, des Roſt-, des Glas-,
Schmirgi- u. Wachspapiers 2e.
zur Fertigung eines, dem Pari-
ſer gleichen Muſchelgoldes und
Muſchelſilbers; der brauchbar-
ſten Blei- und Röthelſtifte, auch
Reiß- u. Zeichnenkohle; zur Aus
wahl u. richtigen Härtung der
Federmeſſer; ingl. zur Zuberei-Louis Schmidt.

kenne tung mehrer nützi. auf Schreibe-
Hanfzwirn erhielt durch direkte Be rei bezügl. Gegenſtände u. end-

ziehung und empfehle denſelben an Wie-
derverkaäufer zum billigſten Preis.

Halle, den 8. November 1849.
Franz Grohmann,

Markt und Schmeerſtraßenecke.

Schön glänzende und vorzüglich gut
brennende Talglichte emphehlt in belie-
biger Grösse und Ouantität

E. J. Arnold,
Licht- und Seifenfabrik in Halle a/S.

Flachs- Anzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich er

gebenſt an, daß ich dieſes Jahr den Mar
rini- Markt nicht feil halte, ſondern alle
Sorten Flachs in meinem Hauſe Leipziger
Vorſtadt Nr. 1616 verkaufe, wo ich vor
zuglich den feinen ruſſiſchen Kronflachs als
preiswerth empfehlen kann, da der hieſi
ge Flachs nicht ſo beſonders gerathen iſt.

E. Doönitz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

lich üb. die Vortheile der Liniir-
kunſt, die neueſten Liniirmaſchi-
nen u. die beſten über dieſe Kunſt
erſchienenen Werke. 2te völlig
umgearb. Aufl. Mit 1 Figuren-

tafel. S. 20
auch den 176. Bd. des Schauplatzes

der Künſte und Handwerke.)
Wer alle zur Schreiberei und Zeichnen

gehörigen Materialien in vorzugl. Qualität
darſtellen zu lernen beabſichtigt, beſonders
auch den damit handelnden Geſchäftsleu-

(Bildet

ten, können wir obiges Büchlein empfeh
len, in welchem man auch angegeben fin-
det, wie man Stahl- und Merall'edern
corrigirt u. in gutem Zuſtande erhalt, u.
wie man durch Anwendung der Liniirkunſt
ſich ein einträgliches Auskommen begrün-
den kann.

4000 ſind auf Acker zur erſten Hy
pothek gegen himangliche Sicherheit ſo-
gleich auszuleihen Nr. 1351.

1

2

3

4


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 262.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 262
	[Seite 9]
	Seite 10







